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Atemwegsdrücke während verschiedener Atemmodi. 
A Spontanatmung: In diesem Modus fluktuiert der 
Atemwegsdruck um den Nullpunkt. Der Druck wird 
negativ während des Einatmens und positiv während des 
Ausatmens. 
B Kontrollierte Überdruckbeatmung: Hier wird das Gas 
unter Anwendung eines Spitzendruckes in die Lunge 
hineingeblasen. Ist das eingestellte Volumen verabreicht, 
stoppt das Beatmungsgerät und der Druck fällt rasch ab. 
Es kann – wie hier dargestellt – auch während und am 
Ende des Ausatmens ein positiver Druck in den Atemwe-
gen beibehalten werden. 
C CPAP Beatmung: Das Beatmungsgerät hält einen 
positiven Druck in den Atemwegen aufrecht, der vom An-
ästhesisten bestimmt wird. Das Pferd atmet spontan auf 
diesem Druckniveau. Die Druckkurve sieht aus wie bei der 
Spontanatmung, nur auf einem etwas höheren Drucklevel.
Rückblick Herbstseminar
Reiter, Sattel, Pferd 
– eine komplexe 
Dreiecksbeziehung
Am 17. November 2012 fand das 
diesjährige Herbstseminar des 
Vereins Forschung für das Pferd mit 
dem Thema «Reiter, Sattel, Pferd – 
eine komplexe Dreiecksbeziehung» 
statt. In der bestens für einen 
solchen Anlass geeigneten «Caval-
leria» in Uster konnte Vereinspräsi-
dent Lucas Anderes rund 70 Semin-
arteilnehmer begrüssen, darunter 
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Die Sterblichkeit bei der Anästhesie 
von Pferden ist trotz aller Fortschrit-
te auch heute noch ungefähr 1000-
mal höher als in der Humananäs-
thesie. Die Haupttodesursache ist 
dabei ein Kreislaufversagen wäh-
rend der Operation, der sogenannte 
intraoperative, kardiovaskuläre 
Kollaps1. Der häufigste Grund für 
das Kreislaufversagen ist eine un-
zureichende Durchblutung und ein 
daraus folgender Sauerstoffmangel 
(= Hypoxie) der lebenswichtigen Or-
gane, vor allem des Herzens. Dieser 
Sauerstoffmangel im Blut entsteht 
durch eine verminderte Sauerstoff-
aufnahme des Blutes in der Lunge. 
Die negative Beeinflussung der 
Sauerstoffaufnahmefähigkeit des 
Blutes basiert beim Pferd dabei 
hauptsächlich auf dem Kollabieren 
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Abb. 1: Graphische Darstellung von zwei 
Lungenbläschen (=Alveolen). 
A Eine gut mit Luft versorgte Alveole. Über 
die Alveolarwand kommt es zum Gasaus-
tausch mit dem Blut, wobei Sauerstoff in 
das Blut aufgenommen und Kohlendioxid 
aus dem Blut abgegeben wird. 
B Eine kollabierte Alveole hinter einem kol-
labierten Atemweg. Durch den Alveolar-
kollaps (Atelektase) befindet sich kein Gas 









































In diesem Newsletter möchten wir 
die Gelegenheit nutzen, Ihnen ein 
neues Mitglied des Stiftungsrats 
der Stiftung Forschung für das Pferd 
näher vorzustellen: Dr. Ulrich Stüssi, 
den der Stiftungsrat auch gleich 
für das Amt des Vizepräsidenten 
gewinnen konnte.
Herr Stüssi, im letzten Jahr sind 
Sie dem Stiftungsrat der Stiftung 
Forschung für das Pferd beigetreten 
und neu auch Mitglied im Verein 
Forschung für das Pferd. Wie sind 















































































































Haben Sie zum Schluss noch einen 








Herr Stüssi, vielen Dank für das Ge-
spräch – und natürlich viel Erfolg für 
ihr Engagement im Stiftungsrat!
































Was war letztendlich ihre Motivati-
on, dem Stiftungsrat beizutreten?
Ich­finde­es­spannend,­was­die­Stif-
tung­macht.­Und­ich­finde,­dass­man­
immer­mal­wieder­etwas­Neues­ma-
chen­muss.­Mein­Ziel­im­Stiftungsrat­
ist­es­nun,­erstklassige­Forschung­
und­deren­Finanzierung­voranzutrei-
ben­und­dabei­die­Belange­des­Leis-
tungssports­und­des­Pferdewohls­
bewusst­parallel­anzugehen.
Reiten Sie selbst?
Ja,­ich­reite­seit­1988.­Ich­bin­zu­
dieser­Zeit­über­ein­gemeinsames­
Projekt­mit­meiner­Tochter­zum­Rei-
ten­gekommen.­Wir­haben­damals­
